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Paul Ernst Klee wurde am 18. Dezember 1879 in der Schweiz als Kind
des deutschen Musiklehrers Hans Wilhelm Klee und der
schweizerischen Sängerin Ida Marie Klee, geb. Frick, geboren. Sein
Elternhaus bestimmte vor allem seine musikalischen Interessen und
Fähigkeiten, die ihn bis an sein Lebensende begleiteten.



 



Seine schulische Laufbahn durchlief Klee in Bern, wo er 1898 am
Literargymnasium die Matura erhielt. Bereits während der Schulzeit
fertigte er zahlreiche Karikaturen und Zeichnungen an. Nach der
Schule verließ er die Schweiz und begann in München Kunst zu
studieren.



 



Nach einer Italienreise zog Klee 1902 zurück nach Bern, wo er als
Geiger arbeitete. In dieser Zeit besuchte er Museen und
Kunstausstellungen in München, Paris und Berlin, wo er sich mit der
Kunstgeschichte und unterschiedlichen Kunststilen
auseinandersetzte. 1906 zog er endgültig nach München, wo er im
selben Jahr die Pianistin Lily Stumpf heiratete. In den Folgejahren
nahm Klee mit ersten Werken an Ausstellungen der Münchener und
Berliner Secession sowie an der Ausstellung im Münchner Glaspalast
teil.



 



1911 lernte er August Macke und Wassily Kandinsky kennen und
schloss sich der  Redaktionsgemeinschaft des Almanachs „Der
Blaue Reiter“ an. Eine Reise mit den befreundeten Malern August
Macke und Louis Moilliet führte ihn 1914 nach Tunis. Auf dieser
Reise erkannte Klee endgültig seine Berufung zum Maler.



 



1916 erhielt Klee seine Einberufung zum Kriegsdienst, den er
allerdings nicht an der Front verbringen musste. Nach dem 1.
Weltkrieg schloss sich Klee in München der Räterepublik an, wo er
sich als Mitglied des Rates bildender Künstler und des
Aktionsausschusses Revolutionärer Künstler engagierte. Nach der
Niederschlagung der Räterepublik 1919 flüchtete er zunächst nach
Zürich.



 



In der Weimarer Republik lehrte Klee ab 1921 am Bauhaus in Weimar
und später in Dessau. 1931 erhielt er eine Professur an der
Kunstakademie Düsseldorf. Nach der nationalsozialistischen
Machtergreifung wurde er entlassen und emigrierte in die Schweiz,
wo in seinem Berner Atelier sein umfangreiches Spätwerk entstand.
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